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Me Gebmrte« kn Vaderr
P .Lt . Unter dieser Überschrift veröffentlicht das Badische

Statistische Landesamt in Rr . 23 der „Ärztlichen Mitteilttngenaus und für Baden " vom 18. Dezember eine sehr beachtens¬werte geburtshilfliche Statistik der Jahre 1928 und 1929 . Aus
dem auf reiches Zahlenmaterial aufgebauten Aufsatz , der vor¬
nehmlich für einen ärztliche« Leserkreis bestimmt ist, seien
hier einige Zahlen wiedergegeben, di« auch für weitere Kreisevon Interesse sein dürften .

Durch die geburtshilfliche Statistik wurden in Baden im
Jahre 1928 insgesamt 49 290 Geburten festgestellt , denen
■47161 des Jahres 1929 gegenüberstehen. Das ergibt eine
.Abnahme von 2129 Geburten für 1929 oder von 4Z v . H .
Verfolgt man diese Zahlen der Geburten durch die vier Lan -
deskommiffärbezirke (L .K .B .) , so zeigt sich — jeweils im Ver¬
hältnis zur Wohnbevölkerung berechnet — im L .K .B . Kon¬
stanz ein Rückgang von 180 Geburten oder von 2,7 v . H . ImL .K.B. Freiburg beträgt die Abnahme 454 Geburten oder
8 .8 v. H., im L .K .B. Karlsruhe 808 Geburten oder 3,6 v . H .
« nd im L-K .B . Mannheim , der die höchste Einwohnerzahl hat,
,887 Geburten oder 8,9 v. H. Betrachtet man den Geburten -
sta »d in den 5 grüßten Städten des Landes , so zeigt sich in
Mannheim in den genannten Jahren ein Geburtenrückgang

.von 374, d . s. 6,5 v . H., in Karlsruhe von 11, d . s. 0,4 v. H.,
Sjtit Freiburg von 80, d. s . 3,8 v. H ., und in Heidelberg von
[200, d . s . 8,6 v. H . Nur in Pforzheim ist im Jahre 1929 eine
»Zunahme gegen 1928 festzustelle «, und zwar von 66 Geburten ,d . s . 4,1 v . H .

Die geburtshilfliche Statistik befaßt sich ferner mit der
Häufigkeit der Niederkünfte bei den Frauen und stellt auch
hier in den beiden Berichtsjahren fast durchweg einen Rück¬
gang im Lande fest. Bemerkenswert ist, daß das Jahr 1929
zwei Fälle der 20. Niederkunft (gegen 1 im Jahr 1928) auf -
wcist und sogar einen der 24 ., der in Freiburg vorkam. Wei¬
ter wird intereffieren , daß 544 Zwillingsgeburten und 5
Drillingsgeburten im Jahre 1929 festgestellt wurden ,

Auch die Ernährungsart der Säuglinge hat das Statistische
Landesamt in den Kreis seiner Ermittlungen einbezogen.40 147, d . s . 93,6 v. H . aller Kinder, von denen Angaben vor-
fliegen, wurden durch die Mutter gestillt, ein kleiner Teil durch
Mmmen. Nicht gestillt wurden 1499, d . s . 3,5 v. H. Auffallend
>ist der Unterschied in einzelnen Teilen des Landes . Im
L .K .B. Konstanz wurden 7,2 v. H. und im L .K .B . Freiburg
4.8 v. H . nicht gestillt . Jnr L .K.B . Karlsruhe waren es nur
I .7 v . H ., und im L -K .B. Mannheim sogar nur 1,7 v . H.
Die Stillung der Säuglinge durch die Mutter ist also im
L .K .B . Konstanz geringer als in jenen von Karlsruhe und
Mannheim , von denen jeder 2 Großstädte mitumfaßt . Ver¬
gleicht man die Ernährungsart im Durchschnitt eines Jahr¬
zehntes der Vorkriegszeit und eines Jahrzehnts der Nach¬
kriegszeit. so ergibt sich eine Zunahme der gestillten Kinder
Hon 81,4 v . H . auf 92,4 v. H. und eine Abnahme der nicht ge¬
killten von 15,6 auf 4,7 v. H. Aus den übrigen Abschnitten
des Aufsatzes , die sich mit statistischen Ermittlungen der ein¬
zelnen geburtshilflichen Fällen befassen , sei noch erwähnt , daß
im Jahre 1929 von den geburtshilflich Geborenen 22 493 Kna¬
ben und 21468 Mädchen waren . 1053 oder 2,4 v. H. kamen
tot zur Welt . Von den 42 908 die Geburt Überlebenden
starben 1189 oder 2,8 v. H . innerhalb der ersten 9 Tage nach
der Geburt . Die rechtzeitigen Geburten haben um beinahe
5 v . H. abgenommen, die Prozentzahl der unzeitige« hat sich
— eine auch für Sozialpolitiker interessante Feststellung —
mehr als verdoppelt ! Dagegen haben die unregelmäßigen
Geburten und operativen Eingriffe von 1928 auf 1929 abge¬
nommen, und zwar von 13,2 auf 12,4 v. H . Während der
Geburt und der ersten 9 Tage starben 83 Frauen , davon 16 an
Kindbettfieber; im Jahre 1928 waren es 100 Frauen und 33
Kindbettfieberfälle.

Mit dieser geburtshilflichen Statistik , die unseres WiffenS
in dieser eingehenden Art bis jetzt noch von keinem andern
Land durchgeführt wurde, hat das Badische Statistische Landes¬
amt ein neues Gebiet der Medizinalstatistik bearbeitet, dar ,
ähnlich wie die vor kurzem veröffentlichte Statistik über Krebs¬
sterblichkeit , bei den badischen Ärzten gewiß besonderes Inter¬
esse finden wird.

Neues Vovvücke» der Luvuuer
Eine Erklärung der japanischen Botschaft in Paris
WTB . Paris , 30. Dez . (Tel . ) Zum Borrücken japanischer

Truppe » in der Mandschurei erklärt die japanische Botschaftin Paris , daß die japanische Regierung auf der Räumung von
Tschintschau durch die chinesischen Truppen bestehe , weil die
japanische Regierung auf Grund bestimmter Angaben die
Uberzeugullg gewonnen habe, daß die Militärbehörde in
Tschintschau die chinesische» Banditen westlich des Liao-Flus -
fes unterstützte. Um wirksam einschreiten zu können, muß¬ten die japanischen Truppen daher bis westlich vom Liav-Flußvorrücken .

Rückzug hinter die Große Mauer
WTB . Land»«, 30 . Dez. (Tel .) Rach einer Meldung aus

Wafhingtvn hat der amerikanische Gesandte in Peking dem
Staatsdepartement telegraphisch mitgeteilt , daß mit der Zu¬rück,irhnn, der chinesische« Truppen aus dem Gebiet von
Tschintschau die Mandschurei von allen regulären chinesischenSoldaten geräumt worden ist.

Reichskanzler vr Brüning weilt zur Zeit als Gast des
Reichstagsabgeordneten Prälat Dt Kaas in Trier . Er wird
nach Süddeutschland Weiterreisen, aber am kommenden Sonn¬
tag wieder in Berlin sein.

Botschafter ». Hoesch ln Berlin . Der deutsche Botschafterin Paris , v . Hoesch, ist in Berlin eingetroffen .

Letzte Nachrichten
Reparationen und -ttviegSiGniden

England —Frankreich und Amerika
Die Unfähigkeit Deutschlands einerseits. Reparationszah¬

lungen zu leisten, und die Weigerung Amerikas andererseits ,in einen Nachlaß oder eine Streichung der interalliierten
Schulden zu willigen, haben zu englisch-französischen Verhand¬
lungen geführt, ob beide Länder gemeinsam an Amerika
herantreten , also ev . eine Zahlungseinstellung in Washington
notifizieren sollen . Meldungen aus englischer Quelle lassen
die Gefahr erkennen, daß man hier möglicherweise wieder
einmal zu einer Einigung auf dem Rücken Deutschlands ge-
langt . Eine endgültige Lösung der Reparationsfrage scheint
man bereits aufgeben zu wollen . „Daily Telegraph " will
wissen , die britischen und die französischen Schatzamtssachver-
ständigen würden auf der Reparationskonferenz nur eine
provisorische Läsung der Reparationsfrage erstreben, bestehendaus der Berlängernng des Moratoriums um drei Jahre .
„Daily Herald" sagt, ein französischer Plan zur Eintretungder Zuständigkeit der Konferenz, der auf srundfätzliche « ns.
rechterhaltun des Noung- Planes hinauslaufe , werde „in ge¬
wissen britischen amtlichen Kreisen" unterstützt. „FinancialNews " tritt dem Gedanken einer Verlängerung des Mora¬
toriums entgegen. Das Blatt hofft, Deutschland werde bei
einem Fehlschlag der Konferenz die billige Erklärung ab¬
geben, daß es keine weiteren Reparationszahlungen leisten
werde.

*
Der .Liemps" schreibt , daß alle Kontroversen, wie z . B . überden Grundsatz der Priorität der Privatschulden, kaum nochwichtig seien , nachdem die Feststellung des Baseler Sachver-

ständigenausschusses vorliege; aber auch angesichts der iminer
deutlicher werdenden Gegnerschaft des amerikanischen Kon -
gresses gegen jede Revision der Schuldenabkommen. Die Not¬
wendigkeit für die Gläubiger Deutschlands und für die
Schuldner Amerikas, eine geschloffene Einheitsfront zur Ver¬
teidigung ihrer Lebensinteressen herzustellen, bestimme die
Beziehungen und Bedingungen jeder gemeinsamen Politik ,die loyal den Rechten und Interessen eines jeden Rechnungtrage . Es sei für jeden aufmerksamen Beobachter klar, daßFrankreich und England allein durch ihr volles Einverneh¬men in der Lage seien, der Politik zu präzisen Ergebnissen
zu verhelfen.
Das angebliche englisch -französische Programm

CNB . Paris , 30. Dez. (Priv .-Tel .) Der Berichterstatterdes „Echo de Paris " in London glaubt , das Programm einer
provisorischen französisch -englische» Reparationspolitik , an
dessen Ausarbeitung die französischen und englischen Sach¬verständigen arbeiteten , wie folgt umschreiben zu können:

1. Deutschland würde ein dreijähriges provisorisches Mora¬
torium für den geschützten TeU der Zahlungen zugebilligt er¬
halten .

2. Deutschland hätte in den drei Moratoriumsjahren den
ungeschützten Teil der Uoung-Annuitäten zu entrichten, den
Frankreich aber, wie bei dem Hoover - Moratorium , unver¬
züglich der Reichsbahn wieder leihweise zur Verfügung stellenwürde.

3. Deutschland würde Frankreich, Rumänien und Süd -
flawien weiterhin ein Mindestmaß von Sachleistungen zuge¬
stehen .

4. Nach Ablauf der dreijährigen Moratoriumsfrist würde
die Zahlungsfähigkeit Dentschlands «ufs neue abgeschätzt wer¬
den.

5. Deutschland würde mit den amerikanischen, englischen
französischen und neutralen Banken ein Abkommen über die
allmähliche Zurückziehung der eingrfrorenen kurzfristigen Kre¬
dite abschließen .

6. Die alliierten Regierungen würden als Gläubiger
Deutschlands die Regierung in Washington zu überzeugen
versuchen , daß, nachdem sie den wirtschaftlichen Wiederaufbau
Deutschlands begünstigt hätten , ihre Opfer eine entsprechende
Herabsetznng ihrer Schulden bei Amerika notwendig mache .

Europäischer Bergarbeiterkougretz März 1832
WTB . Berlin , 30 . Dez. (Tel .) Das internationale Ko¬

mitee der Bergarbeiter berief für Ende März 1932 einen
internationale « Kongreß für Bergarbeiter der europäischen
Länder ein. Der Kongreß soll sich in der Hauptsache mit
der Lage im Bergbau und der Organisierung des Kampfes
gegen die Unternehmeroffensive und insbesondere mit der
Einführung der Siebenstundenschicht beschäftigen . Als Ta¬
gungsort ist Aachen oder Saarbrücken in Aussicht genommen.

Reue Zollerhöhuugen ln Pole «
WTB . Warschau, 30 . Dez . (Tel . ) Gleichzeitig mit neuen

polnischen Einfuhrverboten werden am 1 . Januar für eine
Reihe von Waren erhöhte Zollsätze in Kraft treten . Außer¬
dem werden die ZoUrabatte für Maschinen und Apparate,
die in Polen nicht erzeugt werden, auf 35 bzw . 10 Proz . der
normalen Zollsätze herabgesetz t.

Dinant gegeu Bädecker. Der Magistrat der Stadt Dinant
(Belgien ) hat gegen den Herausgeber des Bädecker Reiseführer
wegen Angaben über von den Einwohnern Dinants zu Beginn
des Krieges ausgeübte Massaker , die unwahr seien - Schadens¬
ersatzklage angestrengt.

* s >« dev Schwelle
des neuen LabveS
II . (Fortsetzung)

Ist es Clemenceau, dem Frankreich in erster Linie den
Sieg im Weltkriege zu verdanken hat, so ist Poincar-
der Mann , dem es den praktischen Ausbau seiner Hegemo-
uiestellung in Europa verdankt. Poincare hat durch
seine Finanzpolitik , durch seine Stabilisierung des Fran¬
ken , dadurch, daß er der französischen Währung im Ju -
und Auslande wieder das höchste Vertrauen errang , die
Basis geschaffen , für jene an Erfolgen so reiche Macht¬
politik seines Landes , die gerade im verflossenen Jahre
ihre höchsten Triumphe feiern durfte . Durch das gün¬
stige Kriegsabkommen mit England von seiner drückend¬
sten Finanzlast befreit, hat sich . Frankreich in den letzten
Jahren zielbewußt dieser seiner Hegemoniepolitikwidmen
können . Und es hat niemand gegeben , der ihm dabei in
richtiger Erkenntnis der großen Gefahren in die Anne
fiel .

Das Jahr 1931 ist das Jahr der glänzendste » Macht-
evtfaltung Frankreichs. Man müßte bis aus die Tags
Napoleons I . zurückgehen , um eine ähnlich glänzend«
Situation feststellen zu können . Im Besitz Elsaß-Loth -
rirrgens , herrschend über ein gigantisches Kolonialreich ,
ausgerüstet mit einer Wehr zu Land«, zu Wasser und in
der Lust, die einfach beispiellos ist, in wirtschaftlicher Be¬
ziehung so gut wie ohne Sorgen und in finanzieller Hin¬
sicht das reichste Land der ganzen Erde — so steht Frank¬
reich heute vor uns . Und so ist es ihm dank einer ziel¬
bewußten und geschickten Politik gelungen, sich im Kon-
zert der Völker eine Stellung zu verschaffen, die schlecht¬
hin dominierend ist.

Die größten Weltreiche haben im verflossenen Jahredie Macht Frankreichs am eigenen Leibe zu spüren be¬
kommen, und sie alle haben es nicht wagen dürfen, Frank¬
reich den Fehdehandschuh hinzuwerfen. Mit goldenen
Fesseln war das stolze England ebenso gebunden wie das
reiche u . wirtfchaftsmächtige Amerika . Und sogar Sowjet - >
rußland trug den Tatsachen Rechnung , jndem es Ver- '
Handlungen mit Frankreich über einen Nichtangriffspakt^
einleitete .

Den Versuch Deutschlands, selbständige Außenpolitik ■
zu treiben und eine Zollunio « mit Österreich zu schließen,hat Frankreich mit Hilfe seiner finanziellen Überlegen¬
heit durch entsprechenden Druck auf Österreich zunichte
gemacht . Und während das Pfund Sterling ganz ge¬
hörig ins Fallen geriet , und auch der Dollar neuerdings
als gefährdet gilt , hat fich allenthalben der französische
Franken siegreich behauptet . - Paris ist die geldliche Me¬
tropole zum mindesten Europas , wenn nicht der ganzenWelt .

Mit einer zielsicheren Staatskunst bat Frankreich diese
seine Überlegenheit in politischer Richtung auszunutzen
verstanden . Aber in einer Beziehung ist es über Poin-
care hinausgewachsen. Den schroffen, doktrinären Ton
dieses Staatsmannes hat man in Paris verabschiedet.
Die diplomatische Methode ist die Briands . Man ist höf¬
lich, man ist verbindlich, man lächelt, man empfängt Be¬
suche und macht Gegenbesuche , — aber man weicht auch
nicht um ein Zoll breit von der Grundlinie der eigenen
Politik ab . Das Hoover-Moratorium hat man als sol¬
ches nicht mehr verhindern können . Aber Paris hat ihm
sozusagen die Zähne ausgebrochen und schon dafür ge¬
sorgt, daß Amerika so bald nicht wieder aus der Reihe
tanzen wird .

Hoover, der wohl anfangs geglaubt hatte, durch eine
persönliche Unterredung die französische Staatskunst eines
besseren belehren zu können , hat bei dem Besuch LavalS
in Washington in dieser Hinsicht eine völlige Enttäu¬
schung erlebt . Und der amerikanische Kongreß hat ein
übriges getan , um Hoover die Hände zu binden. Aller¬
dings durchaus nicht aus Vorliebe für Frankreich . Jeden¬
falls hat es die eiserne Konsequenz der französischen
Politik doch dahin gebracht , daß man in Amerika wieder
einmal die Lust verloren hat , sich weiter in die europäi-
schen Händel einzumischen. Der beste Beweis dafiir fft
die Meldung , daß Amerika wahrscheinlich nicht einmal
an der großen Reparationskonfrreuz der Regierungen
die im Januar 1932 stattfinden soll, teilnehmen wird.

Frankreich wird sicherlich auch sin kommenden Jahre
bei Sen Grundsätzen seiner Politik beharren. Es wird
in der Frage der Reparationen Erleichterungengewähren
wollen, aber durchaus nicht auf den Aoung -Plan ver¬
zichten . Ter Forderung der wirtschaftspolitischen Ver»



miujt , daß die Reparationen überhaupt von der Bild-
ftäche verschwinden , wird Frankreich sich widersetzen. Ge¬
nau so wie seine Vertreter das auch bei den Verhandlun¬
gen des Baseler Sonderausschusses getan haben. Alle
wirklich vernünftigen Erkenntnisse und Beschlüsse in
Sachen der Reparationen lausen auf einem Geleise , das
jedenfalls von Frankreich und seinen Vasallen nicht be¬
fahren wird . Frankreich will auf die Reparationen nur
dann verzichten , wenn Amerika die interalliierten Kriegs¬
schulden streicht. Und das will nun wieder Amerika nicht.

Die Frage ist jetzt die : wie stark muß der Truck von
anderer Seite sein , der Frankreich zu einer Revision sei¬
ner bisherigen Politik bewegen könnte ? Auf den Völker¬
bund und seine Vcnnittlung ist in diesem Zusammen¬
hang kaum noch zu hoffen . Ter Krieg zwischen Japan
und China, den der Völkerbund nicht verhindern konnte ,
hat dem Ansehen dieser Institution eine tödliche Wunde
geschlagen. Und wenn die große Abrüstungskonferenz im
Februar erfolglos bleiben sollte , wird der Völkerbund in
den Augen der niichternen Politiker nur noch den Wert
einer Dekoration haben , übrigens einer sehr kostspieligen
Dekoration. '

Wo soll also der Truck auf Frankreich Herkommen ?
Amerika zeigt sich" reserviert. Japan ist mit seiner krie¬
gerischen Expansionspolitik auf dem asiatischen Kon-
tinent beschäftigt . Das Italien Mussolinis gibt sich —
schon unter dem Einfluß der Wirtschaftsnot im Lande —
in der letzten Zeit gleichfalls sehr ruhig und zurück¬
haltend , und die anderen spielen keine entscheidende Rolle .
Mit Ausnahme Englands natürlich ! Und von England
ist denn auch noch am ehesten ein stärkerer Truck auf
Frankreich zu erivarten.

England hat im verflossenen Jahre den Sturz seiner
Valuta , eine regelrechte Meuterei seiner Flotte , ein Rie¬
sendefizit im öffentlichen Staatshaushalt und alledem
zufolge einen völligen Kurswechsel in der Regierung er¬
lebt. Bei den Wahlen hat die bisher regierende Arbei¬
terpartei eine zerschmetternde Niederlage erlebt, nachdem
sich ein Teil der Arbeiterpartei unter Führung Macdo-
nalds zu einer großzügigen Reformpolitik bekannt hatte.
Auf dem Boden dieser Reformpolitik begegnete sich die
Gruppe Macdonald mit den Konservativen und dem
Gros der Liberalen . Und so ist das neue Kabinett das
ziffernmäßig ganz und gar von den Konservativen ab-
bängt , als ein nationales Konzentrationskabjnett unter
Macdonalds Ministerpräsidentschaft gebildet worden.

Tie englische Politik steht heute auf dem Standpunkt ,
daß die Reparationen verschwinden müssen , wenn die
Weltwirtschaftskrisis überwunden werden soll, und daß
England nicht , mehr imstande dazu ist, seinen eigenen
schnldnerischen Verpflichtungen Amerika gegenüber in
vollem Umfange nachzukommen . England wünscht also
nicht nur Streichung der Reparationen , sondern auch
Reduzierung der interalliierten Schulden oder die Bewilli¬
gung neuer , möglichst langfristiger Moratorien . So lau¬
fen die Interessen Englands und Deutschlands hier
ziemlich parallel . ' Verständigerweise konnte England in¬
dessen gar nichts anderes tun , als die Streichung der
Reparationen als eine Notwendigkeit zu proklamieren,da dasselbe England ja mit seinem Übergang zu einer
gemäßigten Schutzzollpolitik Deutschlands Bestreben, die
Reparationen uud Schuldenzinsen aus einem gesteigerten
Export herauszuwirtschaften, zunichte macht.

(Schluß folgt.).

Krisenfürsorge und Winterhilfe . Reichsarbeitsminister Oft
Siegcrwald hat verfügt , daß einmalige oder vorübergehende
Zuwendungen an Arbeitslose, insbesondere solche im Rah¬
men der Winterhilfe , bei der Benutzung der Krisenunter¬
stützung nicht als Einnahmen anzurechnen sind . Angesichts
der gegenwärtigen außerordentlichen Notzeit habe er keine
Bedenken, daß solche Zuwendungen unberücksichtigt bleiben,und ersuche , die Arbeitsämter entsprechend zu umerrichten.

Differenzen im Hessischen Landestheater
Die Berwaltungskommission des Hessischen Landesthea¬

ters in Tarmstadt teilt mit , daß sie sich nach eingehenden
Feststellungen genötigt gesehen hat , aus wichtigen Gründen
den Vertrag mit dem Regisseur des Hessischen Landestheaters
i» Darmstadt , Rcnato Mord», mit sofortiger Wirkung zu
losem Der Beschluß ist einstimmig gefaßt worden. Renato
Robdo , der vor vier Jahren mit Generalintendant Eberl zum
Ländestheater kam^ war der leitende Regisseur des Hessischen
Landestheaicrs . Leine künstlerischen Fähigkeiten sind bis
heute anerkannt und unbestritten . Er war bei der Wahl des
jetzigen Generalintendanten Hartung Hessen Gegenkändidat.
Aus der Einstimmigkeit der beschlossenen fristlosen Entlas¬
sung durch die Perwältungskommission des Landestheaters
darf man schließen , daß die Vorwürfe gegen Mordo derart
zwingend waren , daß der Beschluß im Interesse dpr unbe¬
hinderten Fortführung des Landestheaters gelegen ist: Wie
man erfährt , ging diesem Schritt eine Kampagne versteckter
Verdächtigungen und Vorwürfe gegen den jetzigen , Intendan¬
ten Hartuiig voraus , . die sich gegen dessen finanzielle und
künstlerische Arbeit richteten. Nach einer Eingabe des Per¬
sonals des Landestheaters fand eine Untersuchung statt, die
zu der fristlosen Entlassung Mordos führte . Wie man weiter
hört , wurde auch der Schauspieler Paryla fristlos entlassen,
dxr , Opernsängerin Mitrovitsch wurde zum 15 . Februar 1932
gekündigt. Die Erregung unter der Künstlerschaft des Lan¬
destheaters ist außerordentlich groß , und vermutlich dürften
das Bühncnschiedsgericht und auch die ordentlichen Gerichte
sich noch mit der Angelegenheit befassen .

Professor Walter Eourvoisier ch. In Loearno starb im Alter
von 56 Jahren Professor Walter Eourvoisier, Lehrer der
Kompositionslehre an der Musikakademie in München. Eour -
voifier entstaimnte einer Basler Familie und hat sich, nach¬
dem er zuvor Medizin studiert hatte , und als Assistenzarzt am
Bürgerspital in Basel tätig war , der Musik zugewandt und
sich einen Namen als Komponist geschaffen . 1920 wurde der
Verstorbene als ^Professor an die Musikäkademie nach Mün¬
chen berufen . schon vorher war er einige Jahre in . dieser
Ltadt als Musiklehrcr und Dirigent tätig gewesen .

Me Ouechfühvmrs
dev Moivevovdnrms

Die Loh«, und Gehaltssenkungen
Zu der Meldung eines Berliner Blattes , daß die Durch¬

führung der in der Notverordnung vorgeschriebenen Lohn- und
Gehaltssenkung auf Schwierigkeiten stoße, wird in Berlin er¬klärt : Die Darstellung ist geeignet, falsche Borftellungen zu
erwecken. Es trifft nicht zu, daß die zuständigen Stellen von
der großen Anzahl von Fällen , in denen die Tarifparteien sich
nicht einigen konnten, überrascht feien. Vielmehr waren sichalle Sachkenner von vornherein darüber klar, , daß eine Ent¬
scheidung durch den Schlichter in zahlreichen Fällen erforder¬
lich sein werde . Die Behauptung , daß dies für 90 v . H . aller
Fälle zutreffe , entspricht der Wirkuchkeit aber keinesfalls.Bereits jetzt liegen Hunderte von Vereinbarungen im Reichs¬
arbeitsministerium zur Allgemeinverbindlicherklärung vor . Auchdie Nachricht , daß die Schlichter nicht in der Lage seien , die
Menge der Streitfälle zu bewältigen, ist durchaus unzutref¬
fend. Übereinstimmend berichten die Schlichter , mit denen
das Reichsarbeitsministerium in ständiger Fühlung steht , daß
sie bereits eine große Zahl von Streitfällen erledigen konn¬
ten- und daß sie die noch vorliegenden Fälle ohne Schwierig¬keiten rechtzeitig zum Ahschlutz bringen werden.

Die Verhandlungen über die Bankenzinsen
Die Verhandlungen , die zwischen den Tpitzenorganisationender Banken und Sparkassen einerseits und dem Bankenkom»

misiar anderseits über die Senkung der Bankzinsen jetzt in
Berlin wieder ausgenommen worden sind , müssen noch in die¬
sem Jahre zu einem Abschluß gebracht werden, da in der
Vierten Nowerordnung die Herbeiführung von entsprechen¬den Vereinbarungen bis zum 31 . Dezember verlangt wird.
Während in der Frage der Senkung der Habenzinsen bereits
eine weitgehende Klärung erreicht werden konnte , ist dies bei
den Sollzinsen noch nicht der Fall . Hier haben sich inso¬
fern Schwierigkeiten ergeben, als davon ausgegangen werden
muß , daß für alle Institute bei gleichartigen Geschäften auch
gleiche Zinsen gelten sollen . Das Zustandekommen einer
freien Vereinbarung ohne einen Eingriff des Bankenkommis¬
sars hängt also von der Klärung der Frage der Senkung der
Sollzinsen ab .

Die Senkung der Postgebühren
Der Arbeitsausschuß des Verwaltungsrates der Deutschen

Reichspost beriet am Dienstag die Vorlage,
"die der Reichs -

poftminister zur Senkung wichtiger Post- und Fernmeldc -
gebühren gemacht hatte . Es wurde beschlossen, dem Plenumdes Berwaltungsrates zu empfehlen, die Vorlage der Ver¬
waltung mit gewisse» Modifikationen anzunehmen . In Ab¬
weichung von der ursprünglichen Vorlage soll dse Gebühr für
die Fernpostkarte von 8 auf 7 Rpf. ermäßigt werden, dafüraber die von der Verwaltung vorgeschlagene Ermäßigung der
Telegrammgebühren und der Postwurfsendungen unterblei¬
ben.

Weitere Preissenkungen
Die Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft hat im Rahmen der

Preissenkungsaktion ab 1. Januar eine weitere Ermäßigungder Tierfrachttarife in Aussicht genommen, die bis zu 15 Pro¬
zent geht, nachdem bereits am 1 . Februar und am 1 . Novem¬
ber 1931 Ermäßigung der Tierfrachten durchgeführt worden
sind .

Außerdem haben eine Reih^ weiterer Gewerbezweige die
Preise für ihre Erzeugnifle bereits vor dem 1 . Januar herab¬
gesetzt, so der Feuertonbund (hygienische Gefäße) um 10 Proz .,die Mifteldeutschen Gipswerke um 10 Proz ., der Westdeutscheund Süddeutsche Zementverband um 10 Proz . Die Preise
für Leinenzwirn und für gezogenes DickglaS sind um 10 Proz .
herabgesetzt worden.

Der Verband Deulscher Linolcumhändler e . V„ Leipzig ,teilt mit, daß die Deutschen Lstioleumwerke AG. und die
Rheinischen Linoleumwerke AG. Bedburg mit Wirkung vom
28. Dezember die Preise ihrer Fabrikate um 11—15 Prozent
gesenkt haben, und daß der Verband für die Wiederverkaufs¬
preise Preissenkungen in entsprechendem Maße vorgenom¬
men hat.

Die Hausfrauenvereine
beim Reichskonnniffar sür Preisüberwachung

Der Reichskommissar für Preisüberwachung hatte ani
Dienstag die Spitzenvertretunge» de» deutschen Hausfraucn -
vereine zu einer Besprechung ' gebeten , in der alle Fragen der
Preissenkung , soweit sie den lebenswichtigen Bedarf betreffen,
behandelt wurden . Seitens der Haussrauenvereine wurden
insbesondere zur Frage der Preisauszeichnung und zu den
Handwerkertärifen Anregungen gegeben , die vom Reichskom¬
missar weiter verfolgt werden. Die Haussrauenvereine sind
vom Reichskommissar um Unterstüpung bei seinen Aufgaben
gebeten worden. Von den Verbänden ist der Wille zur Mit¬
arbeit bereitwilligst bekundet worden .

kleine Shrrouik
Bei der Probefahrt eines Automoüillöschfahrzcugs der Be-

russfeucrwehr in Regensburg ereignete sich ein schweres Un¬
glück . Der Wagen stürzte auf der Heimfahrt eine 8 Meter¬
hohe Böschung hinab und überschlug sich. Zwei Feuerwehr¬
leute wurden sofort getötet und einer schwer verletzt ..

Ein Lastkraftwagen, der mit 44 Wohlfahrtsarbeitern der
Stadt Berlin besetzt war , geriet heute, Mittwochmorgen, auf
der Chaussee nach Mittenwalde ins Schleudern und prallte
gegen einen Bauin . Neu» Arbeiter wurden schwer verletzt .

In Tamscndvrf (Kreis Gardelegen ) hatte ein Gutspächter
seinem 11jährigen Jungen cintSn Tesching zu Weihnachten ge¬
schenkt. Der dreijährige Sohn des Gutsarbeiters Böschke
spielte mit dem Tesching und sagte zu dem Jungen : „Ichkann dich erschießen ! " Die Kugel traf den Knaben ins Herz.Er brach tot zusammen.

Ein holländisches Flugzeug , das eine Goldladung von 600
Kilogramm sür die Bank von Frankreich von Amsterdam nach
Paris bringen sollte , mußte am Dienstag wegen Schnee¬
sturmes bei Montlognon notlanden . Das Gold wurde in
einem Lastauto nach Paris weiterbefördert .

Sylvester Matuschka , der Eifenbahnattentäter von Bia Tor -
bagy und Jüterbog , wird von Österreich nicht an Deutschland,
sondern an Ungar« ausgeliefert werden, da er die ungarische
Staatsangehörigkeit besitzt, jedoch nur unter der Bedingung,
daß ein Todesurteil nicht vollstreckt werde. Der deutsche An¬
trag auf Auslieferung ist abgelehnt worden. Deutschland hat
natürlich die Möglichkeit , die Auslieferung von Ungarn zu
verlangen.

Nach Meldungen aus Genua ist in Cornigliano Ligure
ein sechsstöckiger Neubau zusammengestürzt. Sechs Personen
wurden getötet und vier verletzt .

die vöMse DervetthMb««-
vfH *&«tVV€9ft8ftll ( tt
Auch Preußen lehnt ab

In den für den 5. Januar angesetzten Verhandlungen de»
Reichsverkehrsministeriums mit den Ländervertretern über die
völlige Übernahme der Wasserstraßenyerwaltung auf das Reichwird neben Bayern auch Preußen starke Bedenken geltend
machen .

Man erklärt auf preußischer Seite , von einer Ersparung
von etwa 2 Millionen Reichsmark bei der Wernahme der
Wasserstraßen durch das Reich könne keine Rede sein . Auher-
dem müßten die Länder , die durch die Neuordnung nur die
verkehrstechnische Seite der Wasserstraßen übernehmen wür¬
den , nach wie vor erhebliche Kosten für die Kultivierungs¬arbeiten , die Versorgung mit Trinkwasser nsw . tragen , wenn
nicht das Reich dazu übergehe, eine eigene Reichspolizei, ö. h.eine doppette Berwaltung , auszuziehen, die wiederum erheb-
liche Mehrkosten verursachen würde. Nach den Plänen des
Reiches würden in der Zukunft zwei getrennte Behörden über
die Wasserstraßen befinden müssen , nämlich die Reichs - unddie Länderhehörden. Das bedeutet eine Erschwerung des Ver¬
kehrs mit dem Publikum , aber auch eine Erschwerung des
Ausgleichs der verschiedenartigen Interessen .

Der tttttfattft des Nvandfchadens
in Stuttgart

Präsident Kuhn von der Bauabteilung des württembergi»
schen Finanzministeriums teilte in einer Besprechung über
den Brand des Alten Schlosses u. a . mit, daß über das wei¬
tere Schicksal des Schlosses zur Zeit noch Beratungen im
Staatsministerium schweben. Eine Entschließung der Regie¬
rung über die Zukunft des Alten Schlosses könne erst nach
Beendigung der Aufräumungsarbeiten und Untersuchung der
Mauerreste getroffen werden. Auch über die Höhe des Brand -
schadens können zur Zeit noch nicht annähernd sichere Mit¬
teilungen gemacht werden. Der in manchen Zeitungen er¬
wähnte schaden von 5 bis 6 Millionen Reichsmark sei je¬
doch stark übertrieben , ebenso wie die Behauptung , daß das
Alte Schloß ein völliger Schutt- und Trümmerhaufen sei,denn tatsächlich sei nur etwa die Hälfte des Alten Schlosses
ausgebrannt .

Branddirektor Wagner , Berlin , hat im Aufträge des Vor¬
standes des Reichsvereins Deutscher Feuerwehringenieure eine
Ortsbesichtigung vorgenommen. Er hat den Eindruck ge¬wonnen, daß es bei diesem Brande nur der aufopferungs¬vollen Tätigkeit der Stuttgarter Feuerwehr und ihrer um¬
sichtigen Leitung zu danken ist, daß überhaupt der größereTeil der Schloßbauten erhalten werde » konnte . Es handelte
sich nicht um einen Brand , den die Feuerwehr im Entstehen
angetroffen hat , sondern sie sah sich plötzlich einem ausge¬
dehnten Großfeuer gegenüber, das durch die altertümliche
Bauart des Schlosses sich unbemerkt hatte ausbreiten können .
Es erscheint durchaus wahrscheinlich , daß der Brand schon
längere Zeit vorher, unter Umstünden schon seit Tagen un¬
bemerkt geschwelt und , ohne nach außen erkennbar zu wer¬
den , in den ungeheuren Deckenräumen, wie man sie sonst
wohl selten antrifft , bereits erhebliche Verheerungen ange¬
richtet hatte , ein Umstand, der sich dadurch erklären läßt , daß
die wohlgefügten Fußböden das Austreten des Rauches wirk¬
sam verhinderten . Die Tatsache , daß nach Ausschlagen der
Decken es zu einer plötzlichen , schlagartigen Ausbreitung des
Feuers kam , entspricht durchaus den Erfahrungen , die bei
derartigen Burgen - und Schloßbränden gemacht worden sind .

Kommnnistisckicn Unruben in Chile. In einzelnen Teilen
Chiles ist ein kommunistischer Aufruhr gegen die Regierung
auSgebrochcn . 20 Personen wurden getötet, viele verwundet .

Ium Tode des Generalintendanten
De. Nasfevmann

Das Staatsministerinm hat der Witwe des General¬
intendanten a . D ., Frau Sofie Bassermann , herzliche Anteil¬
nahme an dem Tode ihres Herrn Gemahls ausgesprochen.

An der Einsegnungsfeier in der Wohnung hier wird für die
badische Regierung der Minister des Kultus und llnterrichts ,
l)r. Baumgartner , teilnehmen.

Die LNatn-Stau stufe bei tttleinheubarb
Die Staustufe Klcinhrubach in llnterfranken bei Milten¬

berg am Main geht ihrer Vollendung entgegen. In diesen
Tagen soll, wenn es die Wasserverhältnisse erlaube » , mit dem i
Stau begonnen werden. Bis Mitte Januar wird dann der '
Vollstau erreicht sein und sür den gleichen Zeitpunkt ist die -
Stromlieferung an das Bayernwerk vorgesehen . In diesen
Tagen wird die letzte Hand angelegt zur Einrichtung des
Kraftwerks .

'
Dieser Tage unternahm der Stadtrar Miltenderg eine Fahrt

zur Staustufe Kleinheubach, uni unter sachkundiger Führung
einen Einblick in die Vielgestaltigkeit dieses technischen Mei¬
sterwerks zu bekommen . Nach dem Bericht des „Würzb.
Gen .-Anz. " umfaßt , wie alle Staustufen am Main , auch die
Staustufe Kleinheubach drei Hauptteile : die Schleuse , zur Über¬
windung der Staustufe durch die Schiffahrt, das Wehr, zur
Erzeugung des Staues , .und das Kraftwerk, zur Verwertung
des durch den Stau erzeugten Gefälles . Wenn die immerhin
noch umfangreichen Arbeiten bis Mitte Januar beendet sind ,dann wäre in der kurzen Bauzeit von drei Jahren das Stau¬
werk Kleinheubach vollendet und das Riesenunternehmen der
Mainkanalisierung um einen weiteren wichtigen schritt vor¬
wärtsgebracht.

Im Zeichen der Sparmaßnahmen
Der Finanzminister hat eine Verordnung über das Ver-

sendungswesen der Staatsbehörden erlassen. Die Neurege¬
lung tritt am 1 . Januar 1932 in Kraft und verfolgt das
Ziel der Vereinfachung und Verbilligung.

Das Ende der Flößerei ans der Kinzig
Durch ministerielle Verordnung wird die Flößerei aus der

Kinzig mit Wirkung vom 1 . Januar 1932 untersagt . Die aus
dem Jahre 1867 stammende Kinzrg-Flotzordnung und damit
zusammenhängende spätere Vorschriften treten damit anßer
Kräft .

Keine Neujahrscmpfänge
bei kirchlichen Persönlichkeiten

Wie der „Badische Beobachter" von unterrichteter Seite er¬
fährt , werden infolge der Trauer um den verstorbenen Erz»
hifchof Or. Earl Fritz diesmal keine offiziellen Neujahrs -
empfängc bei kirchlichen Persönlichkeiten stattfinden.

il



At»s - er badischen Andußtrie
Lohnregelung in her Mannheimer Metallindustrie . AufEirund der Notverordnung vom 8. Dezember hat der Landes-

schlichtcr mit bindender Entscheidung vom 23. Dezember den
Ecklohn des gelernten Metallarbeiters auf 75 Rpf. festgesetzt.Die übrigen Löhne errechnen sich nach dem bisherigen Schlüs¬
sel. Die Akkordbasen bleibe » unverändert . '

Ergebnislose Lohnverhandlungen in der badischen Textil-
industrie. Die am Dienstag in Freiburg vor der Badischen
Arbeitsgemeinschaft für die Textilindustrie stattgefundenen
Verhandlungen zwischen dem Arbeitgeberverband und den Ge¬
werkschaften sind ergebnislos verlaufen . Die Arbeitgeber for¬derten einen Lohnabbau von 13 Prozent der bisherigen Löhne .Der Höchstlohn beträgt zur Zeit 37 Rpf. pro Stunde fürMänner . Bei einem I3prozentigen Abzug würde dieser Lohnum H 'A Rpf. auf 48 ]4 Rpf. pro stunde für Männer und
.86 Rpf. für Frauen gekürzt . Diesem Ansinnen konnten die
Gewerkschaften nicht stattgeben. Nach der Vierten Notverord¬
nung , die eine Lohnreduzierung aus den Stand vom 10. Ja¬nuar 1927 Vorsicht, würde der Höchstlohn für Männer . 54 Rpf.und für Frauen 40 Rpf. pro Stunde betragen . Die Gewerk¬
schaften habe » bereits den Landesschlichter angerufen .

Aus dev £atti>e4fxuttrfftaitt
Ausstellung Siedlung und Kleinhaus

Heute, Mittwochoormittag 11 Uhr, wurde in der Lanües-
gewerbehalle die von der Ortsgruppe Karlsruhe des Bundes
deutscher Architekten veranstaltete Ausstellung „Siedlung und
Kleinhaus " eröffnet. Reben zahlreichen Architekten bemerkte
man 'Vertreter der staatlichen Behörden, darunter Landrat
l )r. Baur und Regierungsrat Kobe vom Ministerium des
Innern , sowie den Vorstand des Landesgewerbeamts , Ober¬
regierungsrat Buccerius, ferner Vertreter der Stadtverwal¬
tung und des Stadtrats , befreundeter Verbände und von In¬
dustrie und Handwerk. Die Handwerkskammer Karlsruhewar durch ihren Präsidenten Jsrnmann , die Landwirtschafts¬kammer durch den geschäftsführenden Direktor , Or. v . Engel¬
berg, vertreten .

Dipl . -Jng . Rosiger dankte den Gästen und Kollegen für ihr
Erscheinen und erläuterte Sinn und Zweck der Ausstellung.Es handle sich darum , die vielfachen Erörterungen über das
Thema der vorstiidtifchen Kleinsiedlung aus der Theorie in die
Anschaulichkeit der Praxis weiterzuführen . Leider hätten die
Verhandlungen mit der Stadtverwaltung zu einem befriedi¬
genden Ergebnis nicht geführt. Die Richtlinien des Kommis¬
sars für die vorstädtische Kleinsiedlung geben aber der Pri¬
vatarchitektenschaft das Recht, an dieser Bauaufgabe mitzu¬arbeiten , die im Augenblick die einzige sei , bei der sie sich
überhaupt betätigen könne . Der Redner erinnerte dabei an
die Rot, die den ganzen Stand zu vernichten drohe, und schloßin der Erwartung , datz man aus der Ausstellung den Eindruck
gewinnen werde, dah sich die Privatarchitekten mit aller Kraft
um die Aufgabe der Kleinsiedlung bemüht haben und datz
man sie von dieser Arbeit nicht ausschlietzen dürfe .

Unter Führung des Herrn Riisiger erfolgte dann ein
Rundgang . Die ausgestellten Pläne und Skizzen werden sei¬
tens verschiedener Baufirmen durch anschauliches Material
aus der Praxis ergänzt .

Zu Neujahr Wohlsahrtsbriefmarken ! Anlätzlich des bevor¬
stehenden Jahreswechsels teilt die Reichspoftverwaltung mit :

„Alle , die ichriftiichr Neujahrsglückwünsche versenden, wrrden
gebeten , die Wohlfahrtsbriefmarken und Wohlfahrtspostkarten

^ kür die Deutsche Rothilfe zu verwenden. Die
Wohlfahrtsbriefmarken gelt« , auch im Postverkehr mit dem

Der Ertrag dieser schönen Marken mit deutschenstadtebildern dient zur Linderung der Winternot .
"

Die Blcag-Bahne» . Wie das „Karlsr . Tagblatt " erfährt ,steht nunmehr endgültig fest, dah ab 1 . Januar 1932 sämtlich «
bisher von der Bleag betriebenen Reben- und Kleinbahnen

aufrechterhalten bleiben können . Auch die Fragedes Weiterbetriebs der Albtalbahn von Karlsruhe nach Her-
eine vorläufige Lösung dahin gefunden, datz die

Albtalbahn auch über den 1 . Januar hinaus in vollem Um¬
fange ,m Betrieb bleibt.

®M* ^ " ^ kuher Artist in Frankreich verhaftet. Wie aus
stratzburg gemeldet wird, ist dort ein Mitglied der in Karls -
rlche bekannten Artistengruppe W . E. Benz wegen angeb¬licher Fahnenflucht festgenommen worden . Die Artistengruppehatte em Engagement in Stratzburg im Cabaret Moulin -

i3er verhaftete in Sablon (Lothringen) geborenEltern und Voreltern aber deutsche Reichsangehörige sindund die badische Staatsangehörigkeit besitzen, würbe die Sachedem deutschen Botschafter in Paris übergeben.
Wetterbericht der Bad. Landeswetterwarte , Karlsruhe , vom

Mittwochmorgen: Die Zufuhr kalter Luft aus Nordwestenhat uns seit gestern weitere Niederschläge gebracht , di« imSüden besonders ergiebig waren . Infolge der gleichzeitigeingetretenen Abkühlung sind die Niederschläge heute nacht
auch in der Rheinebene als Schnee gefallen, so datz heutefrüh etwa 5 Zentimeter Schnee lagen. Im Gebirge fielen
stellenweise bis zu,40 Zentimeter Neuschnee . Die Westwindehaben etwas abgeflaut , sind aber auf den Höhen zeitweise
noch ziemlich stark . Heute früh hat es vielfach ailfgeheitert,es stehen aber noch einzelne Schneefälle bevor . Von Nord¬
westen wird sich in den nächsten Tagen hoher Luftdruck über
Mitteleuropa ausbreiten , womit Aussicht für beständigesWinterwetter bei zunehmendem Frost in den nächsten Tagen
gegeben ist. Voraussage : Zeitweise noch wolkig und einzelneSchneefälle bei vorübergehend wieder stärkeren Westwinden,in Gebieten nächtlicher Aufklärung verschärfter Frost.Wasferstände: Waldshut 181 plus 5, Basel 30 plus 7.Schusterinsel 20 plus 2 . Kehl 185 plus 3, Maxau 355 plus 13,Mannheim 234 plus 38, Caub 154 plus 29.

flatftchfttett mrs Stotatt
bld . Mannheim , 29. Dez . Ein großes Trachtentreffen ist

anlätzlich der 38. Deutschen Landwirtschaftlichen Ausstellungder Deutschen Landwirtschafts- Gesellschaft geplant. Die Lei¬
tung hierzu wurde Redakteur Lechner in Villingen übertragen .

DZ . Pforzheim, 30. Dez. Ein junger Mann kaufte sich
gestern abend in einein hiesigen Eisenwarengeschäft, das auch
Fruerwerkskörper führt, einige Feuerwerkszigarren und steckteeine davon , als er sich noch im Laden befand, in Brand , in
dem guten Glauben , es wären richtige Zigarren . Die Zi¬
garre explodierte jedoch und die entstehenden Funken steckten
die auf dem Ladentisch liegenden Feuerwerkskörper in Brand .
Ehe man zugreifen konnte , hatte das ganze Lager von Feuer¬
werkskörpern Feuer gefangen und mit Krachen und Donnern
ging die ganze Herrlichkeit in Rauch und Flammen auf .
Glücklicherweise wurden keine Personen verletzt . Der Sach¬
schaden ist ziemlich grotz.

DZ .- Mannheim , 30. Dez . Der Aufsichtsrat der Mannhei¬
mer Mitchzrntral« hat beschlossen , ab 4 . Januar den Preis für
1 Liter offene Milch von bisher 28 Rpf. auf. 27 Rpf. und für
Flaschenmilch von bisher 34 Rpf. auf 33 Rpf. herabzusetzen .

bld . Kleinsteinbach bei Pforzheim, 30. Dez . Am Dienstag¬
abend geriet zwischen Wilferdingen und Kleinsteinbach der 65
Jahre alte Eisenbahnassistent Friedrich Merkle aus Klein¬
steinbach , als er nach Beendigung seines Dienstes heimgehen
wollte, mit dem linken Fuß in eine Weiche. Alle Versuche ,
sich zu befreien, mihlangen . Als ein Zug herannahte, mutzte
sich Merkle auf die Seite werfen, um lieber das Bein, als das
Leben einzubützen. Da der Lokomotivführer den Unglück¬
lichen nicht bemerkte, wurde Merkle der linke Unterschenkel ab¬
gefahren. Im Pforzheimer Krankenhaus muhte ihm das
Bein oberhalb des Knies abgenommen werden .

DZ . Niederschopfheim (Amt Offenburg) , 30. Dez . Im
Patriarchenalter ist hier Philipp Roth nach kurzer Krankheit
verschieden . Er hat als Infanterist die Feldzüge von 1866
und 1870/71 mitgemacht und wäre im Februar 1932
100 Jahre alt geworden. Von den Mitgliedern seiner Fanü -
lie haben alle ein hohes Alter erreicht .

Wandel und Wirtschaft
Devisennotierungen der Reichsbank

(Amtlich )
50 Eejembrr 29 . Xqcmto

Stlb » r« an» «rief
Amsterdam 100 G. 169.03 169 .37 169.23 169.57
Kopenhagen 100 Kr. 79.17 79.33 79.72 79 .88
Italien . - 100 L. 21 .42 21 .46 21 .42 21 .46
London . 1 Pfd . 14.36 14.40 14.44 14.48
New Uork . 1 D. 4 .219 4.217 4 .209 4.217
Paris . . . 100 Ir . 16.51 16.55 16.52 16.56
Schweiz . . 100 Fr . 82.07 8253 82 .10 82.26
Wien 100 Schilling 49.95 50.05 49.95 49.05
Prag . . . . 100 Kr. 12 .47 12 .49 12 .47 12 .49

Ter Großhandelsindex . Di« voni Statistischen Reichsamt
für den 23 . Dezember berechnete Indexziffer der Grotzhan -
delspreise ist mit 103,2 gegenüber der Vorwoche um 0,4 Proz .
gesunken.

Zahlungseinstellung in Billingen. Die Firma Fichter &
Hackenjos Kommanditgesellschaft, Fabrik für feinmechanischeArtikel in Villingen , hat ihre Zahlungen eingestellt . Es wird
ein gerichtliches Vergleichsverfahren angestrebt. Die Firma
fabrizierte hauptsächlich Radioartikel und hat einen durch¬
schnittlichen Arbeiterstand von 130 Leuten, so datz eine Still¬
legung das Villinger Wirtschaftsleben schwer treffen würde.

Belebung des Verkehrs an der Schweizer Grenze. Die
Kündigung des Handelsvertrags mit der Schweiz hat eine
starke Belebung des Grenzverkehrs mit der Schweiz zur Folge,da die Gelegenheit zur Einfuhr noch vor Toresschluß ordent¬
lich ausgenützt werden soll . Schweizerseits werden viele
Textil - und Schuhwaren , Haushaltungsartikel usw . eingeführt.
Die Preisstürze in Deutschland geben dazu einen doppelten
Anreiz . Besonders der Schuhhandel profitiert dadurch . Das
Weihnachtsgeschäft der deutschen Grenzgeschäfte hat — wie
aus Lörrach berichtet wird — eine unerwartete Belebung
erfahren .

Zur Silvesterfeier
Zu GlUhwein :
Pfälzer Rotwein
Oberingelheimer. Be ■

Liter >,68Liter ,90
Känigsüacher Liter 1,10
Maoonnals Flasche 1,20
sudfranz . Rotwein Flasche 1,40
Bordeaux u . Burgunder
Weinbrandsu Grog V FI . 4,50

Zu Punsch :
Arrac und Rum ' /» 9 00
Punsch-Essenz FI . 0,0U
Burg . Punsch Seiner V, Fl . 5,90
Batavia-Arrac-Verschn.1./, a on
Jamaica - Rum- „ F1. 4,8U
Schwedenpunsch echt >/,Fl. 5,80
Echt . Kirschwasser ’/i FI . 5,00

Sekt / ,H. 2,30 3,60 4.- 5,90 s,t ,
1(8,1

Frische Stimmern
****

|
Räucheraal

^ ‘ "
SSch , | Kf f2 ^

Lachsbutter Gänsebrüste RlUlä-HinhligiD, fruehllMIIM
Salate, Aspic-Tärtchen ! Datteln, Feigeix los.e und Pack .

Mastgefldgel , Rehe » Hasen , Karpfen ,
Mein kaltes Büffet ist reichlich ausgestattet
lifscknitt b. SciiwBleBplittiB , lalitsekimiR , Käseplatte »

Vorausbestellungen erbitte rechtzeitig

Hans Kissel
Telefon 186 u . 187 Prompter Versand

Wir Werben für Sie !

WINTER
19 31
1932

Des Nächsten Not verpflichtet
gib zur Winternothilfe !

Für Silvester
empfehlen wir besonders preiswert

Ungsteiner RotweinLiterfl. ohne Glas 58
Pfälzer Xotwein ' ^sche ferner

,80 HHKIIIdiot Flasche ohne Glas
R0U8Slll0H Flasche ohne Glas
Kälterer See 1326er
Bordeaux St . lulien
Burgunder St. Martin 0%
Flasche ohne Glas 1,75
Flasche ohne Glas 1,35 1j05

ohne Glas
Haardter , rot F i. ohne gi« -,80
Dürkheimer , rot gls -,90
Ingeihefmer, rot

F1
ohne

e
eiaS 1,20

Waldulmer, rot gi» 1,70
Malaga üold . .
Malaga, dunkel .
Itfermutll QaZZOlO (sehr preiswert) Flasche ohne Glas 1,05

Rum de lamaika -Uerscbaitt Fl . 0 . Glas 4,75 . .. Fl . 0 . Glas
Rrrac de Batavia -Uerseänitt gus 4,75 Fi. 0. aas

SCHAUMWEINE
Kupferberg Gold , Henkell trocken~

Kupferberg Kupfer,S &hnlein Rheingold
Math . Maller Extra in */, und */, Flaschen
Pfalz Riesling • Fl . einschl . Steuer 4,50
Obstschaumwein Fl . einschl . Steuer 1,80

1,70
1,10
1,25
1,85
1,85

2,55
2,55

Aus eigener Bäckerei empfehlen wir D»

ftnisbrötchefl
Keks . /.

Pfund

St - 5 , V« Pfund

Pfund . Xtf

25
35
30

Kokosnakreneo >/. Pfund . &
Kaafllebrötehea *
Teegebäck >/. ptund . . .

Bestellungen auf

Neujahrs - Brezeln
zu 60 Rpf., I, - , * ,* RM . und noch größer

werden in sämtlichen Verteilungsstellen bis Mittwoch , den
30. Dezember 1931, abends 7 Uhr , entgegengenommen

Warenabgabe nur an Mitglieder 2 .648 m

LebeRsbedOrfnisverein

; ; LMestWll
Donnerstag , 31 . Dez. 31 .

Außer Miete

Mitte Bühne
Dirigent : Schwarz
Tänze : Kuhlmann
Chöre : Hoffman»

Mitwirkende:
Fanz , Haberkorn, Rentwig,
Schuster, Kloeble , Ervig,
Prüter , Gentmecke, Brand ,

Schöpflin , Rademacher,
Hospach , Kuhlmann

das Ballett

Anfang 20 Ende 221/,
Preise C 0,90—4,90

Fr - 1 . 1 . Im weihen Röhl-
Sa - 2 . . 1 . Tannhäuser .
So - 3 . 1 . Nachmittags : Der
gestiefelte Kater . Abends :
Der Rosenkavalier. Im
Konzerthaus : Olly-Polly.

PORPHYRWERK
DOSSENHEIM

HANSWAjrCEt
DOSSENHEIM*•8£>g$t&.

j liefertjusS'hloä'̂ HeMnma'körotfi
I * erstklassiges

SIRASXNBAU-
MAURIAl

Me I

per Liter von

42
besonders zu

Glühwein
geeignet

sowie sämtliche
Schaumweine

Spirituosen und
Punsche

k*ufen Sie «m beiten bei

STEINER
W»!i,k»>I» r»I
Telefon 1360

KarlstraBe 22 Kleinverkeut

DIE

BEILAGEN
DER

KARLSRUHER ZEITUNG
BADISCHER STAATSANZEIGER

Zentralhandelsregister für Baden
Badischer Zentralanzeiger fOr Beamte
Wissenschaft und Bildung
Badische Kultur und Geschichte
Badische Wohlfahrtsblätter
Amtliche Berichte des Bad . Landtags
machen sie zu einem viel¬
beachteten Insertionsorgan

Inserieren auch Sie
Sie werden bestimmt zufrieden sein
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IVaS besag«« die Nanren
dev Slüfse und BS«be ««feves

badistden SeimatlandeS ?
Von W . Sigmund , Heidelberg

II . (Schluß)
Einen der reichsten Zuflüsse des Rheins stellt die Kin¬

zig dar . Wer ohne weiteres aus diesem Namen eine Er¬
klärung suchen wollte, könnte ein langes Rätselraten be¬
ginnen und käme doch nicht zum Ziel . Im Jahr 1099
lesen wir Chinzechue , 1128 Kynzicha, im 13. Jahrhundert
Aintsrka , 1509 Kintzige . In der „Germania " wird der
Ableitung vom Stamme kent Beachtung geschenkt ; auch
Springer läßt ein keltisches kent von einer griechischen
Wortsippe gelten, dessen Ableitung verschiedene Arten
rascher Bewegungen bedeutet haben mögen. Nach der erst¬
genannten Erklärung kommt der Kinzig die Bedeutung
eines „jagenden, dahineilenden" Wassers zu .

Die Schütter heißt 1178 Scutero , 1478 Schütter . Der
vordeutsche Name geht auf die indogerm. Wurzel skut
zurück — abfließen, abträufeln . In dem anderen Seiten¬
bach der Kinzig, der Wolf oder Wolfach , begegnen wir
dem Brauch , dem Namen Wasser — ach als Bestim¬
mungswort einen Tiernamen beizugeben , also Wolfach.
Ähnliche Bildungen stellen die Namen Fischach, Urach.
Biberach, Gauchach dar.

Aus der Wurzel rak , nasaliert rank = tönen , sucht
man den Namen Rrnch abzuleiten. Danach wäre die
Rench der rauschende Bach.

Eine lange Reihe von Veränderungen niacht die Bühlott
durch ; sie heißt 1377 Bühelache , 1432 Buhelat , 1492
Bühelott . Ihr Name ist wohl auf Bühl -ach zurückzufüh¬
ren . Der Name Bühl — Bühel weist auf die landschaft¬
liche Umgebung mit Berg und Tal . Hier sei auch der
Nebenfluß der Kinzig, die Schiltach , erwähnt .

' Schilt —
Schild wird gerne vergleichend gebraucht für eine Wöl¬
bung und Erhöhung in der Landschaft .

Einen der ältesten, schon 676 überlieferten Namen stellt
die Oos dar , damals Auciacenscs genannt : 1281 heißt sie
inter Osan, 1288 die Ose . Zwischen Trier und Köln
lfinden wir auch eine Oos — Ausava vicus . Beide
Stammsilben , zurückgehend auf us, bedeuten das gleiche,

. nämlich leuchten , hell sein ; demnach ist die Oos das hell-
leuchtende Wasser . Ava kommt häufig in gallischen Fluß -
namen vor als Wasser .

Über das Wort „Pfinz " sind sich die Gelehrten nicht
einig . Pfüntz, Pfuntz ghört zu der indog. Wurzel pal ,
nasaliert punt — sich ausbreitett ; pontus — Sumpf , so¬
mit wäre die Psinz der Sumpfbach. Eine ander Erklä¬
rung lautet : Die Eingangslaute Pf zeugen für die Her¬
kunft aus fremder Sprache. Es bleibt nur ' das Latei¬
nische : die Bezeichnung einer Brücke , die bei der Mün¬
dung der Pfinz , beim Torfe Rußheim , über derr Rhein
geführt hat . Das lateinische pons führte in der wohl
meistgebrauchten Form all pontern zu Pfunzi , Pfünze,
Pfinz .

Aus einer Kriechbnch ist nach amtlicher Schreibweise
eine Kriegbach geworden. Der Name des Baches hat aber
weder mit Krieg etwas zu tun noch mit kriechen. Im
Jahr 1226 lesen wir fluvius qui dicitur Criche und
1466 Krieche . Beide sind kreuzende Bäche, gehören ety¬
mologisch zusammen, die Kraichbach und die Kriegbach
(Kriechbach) : doch bietet die Sprachkunde keine Möglich¬
keit zur Erklärung . Buck hat versucht , den Namen
Kraichbach von kraiclr vom keltischen crac -ja abzn -
leiten . Danach würde die indogerm . Wurzel krak —

„rauh tönen" bedeuten.
Im topographischen Wörterbuch lesen wir : Schwarzach ,

alter Name für den durch Schwetzingen fließenden Leim¬
bach (766 ) und 1063 . Wer die Leimbach kennt, weiß, daß
sie nach jedem Regen mit feinem gelbem Schlamm be¬
laden ist.

In dem Namen Weschnitz tritt uns wieder einer jener
vordeutsch benannten Flüsse entgegen. Sie heißt 764
fluvios Wisgoz , 1465 Weschentz . Die heutige Namens¬
form führt auf Vise -antia zurück, dessen Stammsilbe
etymologisch unklar bleibt.

Der bei Schriesheim vorbeiftießende Kanzelbach hat
seinen Namen von der Kanzel, einer Felsbildung süd-
lich von Schriesheim.

Zum Main hin eilt die Tauber , 769 Dubra genannt ,
1060 lubera fluvius , 1103 fluvius Tubara , später
fluvius Tubere , 1320 Tuber , 1505 Dauber . Tauber
aus der indogerm . Wurzel dbav = strömen. Die alten
Formen gehen auf dubron zurück — Wasser .

Bei Jmpfingen , einem Dorf am rechten Ufer der Tau¬
ber, treffen wir die Umpfer. Hier liegt eine sog . Rück¬
bildung vor. Jmpfingen hieß ftüher Umphenkei (y)n
1096 ; der Name machte viele Änderungen durch, hieß
Umpfigken, Umpficken, Umpfigkheim. Es ist sonst die
Regel, daß die Siedlungen ihre Namen von Fliissen er¬
halten, daß also die Namen der Gewässer älter sind wie
die der Ortsnamen . Bei Umpfer fft der Name aus dem
Dorfnamen zurückgebildet .

Kocher und Jagst . Nur wenig berühren die beiden ,
weit aus den schwäbischen Landen nahe der bayerischen
Grenze kommenden wasserreichen Bäche die badischen Ge¬
biete. Jagas lauten die alten Formen , deren verschieden¬
artige Erklärung die Forscher nicht zu beftiedigen ver¬
mag . Für die Bedeutung des Wortes Kocher liegen ver¬
schiedene Erklärungen .vor. Volksetymologisch wurde
Kocher als der „Kochende" verstanden. Vergleiche mit
ähnlichen Namen führen auf kukros — „gebogen " zu¬
rück , die Erklärung mit einem keltischen Wort für „rot ",kakkos hat auch seine Berechtigung, da der größere
Ouellfluß heute noch der „schtvarze Kocher" heißt.

Welche Wandlungen oft mit einem Wort vor sich gehen ,
zeigt der Flußname Kirnach (rechter Zufluß der Brigach).
Krieger leitet ihn ab von kurn, kürn, kürne — Mühle.
Demnach würde Kirnach — Mühlbach bedeuten. Sprin¬
ger sagt : „Die Grundform ist kund — aha , wobei
kurni die Bedeutung von Miihle, Handmühle, zukommt.
Es hat mit Wasserkraft gar nichts zu tun ; aber die große
Zahl der Namen , in denen kurni mit „ach" oder „bach "
verbunden ist, beweist zur Genüge, daß die Bezeichnung
auch für die aus der Handmühle entwickelte Wassermühle
beibehalten wurde.

"
Der Rhein endlich, lat . Rhinus , galt. Rinos , deutsch

Rin , früher Hrin ist der „brausende"
. Ob das Wort

Neckar als „Wasser , Fluß "
, nach der indogerm. Wurzel

nik — spülen, waschen gedeutet werden darf , darin ist
sich die Wissenschaft nicht einig ; ein Forscher sagt : der
Name Neckar trotzt immer noch allen Versuchen etymolo¬
gischer Klärung .

Aus den wenigen angeführten Beispielen lassen sich
die Schwierigkeiten erkennen , die der Forschung entgegen¬
stehen . Doch unentwegt schreitet die Wissenschaft vor¬
wärts , Neues gewinnend, Altes ergänzend. Falsches rich¬
tig stellend .

Dichtung, cheimatkultuv,
Volkstum

Von Hermann Eris Busse
I .

Der Hauptmann von Köpenick. Als der Schuster Voigt aus
Tilsit an der Memel seinen genialen Streich in Köpenick
lieferte, brach die Welt in erfrischendes Gelächter aus , weil
er in eine von Militarismus strotzende , von Überspanntheiten
des Machtgefühls beinahe komisch verzerrte Zeit in „siebzehn
Dienststunden" als falscher Hauptmann ein Loch hieb , das einen
Blick hinter die leere Pflichtgehorsamkeit eines ganzen Zeit¬
alters freigab. Dieser Blick hätte einem Wilhelm Busch Stoff
für ein ganzes Buch gegeben , humorgeladene Menschlichkeiten
darzustellen. Und das Geschehnis selber, das heißt das Auf¬
treten des Wilhelm Voigt , in seinem so folgerichtigen, geradezu
vorwärts getriebenen Ablauf hätte Kleists Entzücken erregt
und in ihm seinen unübertrefflichen Erzähler gefunden. Der
Hauptmann von Köpenick, Idealfigur unserer Bubenjahre , die
wir beim Soldätlesspiel mit Leidenschaft mimten , hat in
neuester Zeit jetzt seinen gestalthaften Einzug in die deutsche
Kulturgeschichte gehalten. Er saß in Gefängnissen wie Till
Eulenspiegel, ohne ein Verbrecher zu sein , er hätte vielleicht
mehr der Eulenspiegeleien ausgefochten, wenn seine Zeit nicht
so von Uniformen umstarrt gewesen wäre . Eine Uniform
formt nicht nur den äußeren , sondern auch den inneren Men¬
schen, sie macht ihn wachsam über sich und andere, es ist eine
strenge Kleidung; aber diese Kleidung macht auch Leute nach
dem gewiß wahren Sprichwort . Was eine Uniform vermag,
wenn sie von der Dämonie der Dinge etwas in sich hat (auch
Dinge können dämonisch getrieben sein , vielmehr durch ihren
Dämon treiben ) , das hat Zuckmayer in seinem Bühnenstück
„Der Hauptmann von Köpenick" handgreiflich gezeigt .

Wilhelm Schäfer, der in Ludwigshafen a . B . seine zweite
Heimat fand, geht es indessen in seinem Roman „Der Haupt¬
mann von Köpenick" einzig und allein um den Menschen
Voigt. Wilhelm Voigt, für Tage lang der berühmteste Mann
Deutschlands, ja Westeuropas, hat Schäfer einmal sein ganzes
Leben selber erzählt . Es hat dabei für den psychologisch fein
gebildeten Gestalter der dreizehn Bücher der deutschen Seele ,
des Lebenstages Heinrich Pestalozzis , des Schicksalsweges von
Stauffer -Bern , der Kampfgetriebenheit Huldreich Zwinglis ,
reine und effchütternde Ausblicke in ein seltsames Daseins¬
gespinst um einen im wahren Sinn des Wortes Mitzgeschickten
gegeben . Und es ist ihm gelungen, in seiner ruhigen , sinn¬
reichen und sprachlich herrlich gebauten Art so zu erzählen von
Wilhelm Voigt, dem Schuster. Zuchthäusler und Hauptmann
von Köpenick, daß man , obschon alles klipp und klar ausgesagt
wird, was an „Verbrechen" der unruhige , stets die Ruhe Su¬
chende begeht , ihn unschuldig finden muß im Geist. Heute
würde ein Richter erwägen, ob dieser Mann nur entgleisen
mußte , weil man ihn nicht ins rechte Gleise hinein ließ. Was
Schäfer an Tatsachen bringt , ist historisch . Wie er sie in die
Gestalt des Mannes hineinschafft und wirken läßt , Wirklichkeit
in hohem und tiefem Sinne sein läßt , das ist unvergleichliches
Können aus der Begnadung des Herzens heraus . Das Buch
brachte in einmaliger Volksausgabe Georg Müller , München,
zu 3,80 RM . heraus .

GlaS. Den gewundenen, abenteuerlichen, aus Kämpfen, Rö¬
ten und Gefahren zum guten Ende führenden Lebensweg eines

Glaskünstlers schildert Toni Rothmund in ihrem neuen Roman
„Glas ", die Geschichte einer deutschen Sehnsucht. Martin
Holzapfel, einer Schwarzwälder Glasbrennerfamilie entstam¬
mend, muß die Heimat verlassen , einmal, weil sie ihm das
Brot allzu schmal gibt, zum andernmal , weil ihn seine Sehn¬
sucht führt in die Fremde, zu neuem Lernen ; denn er will
die vielzähligen, herrlichen Geheimnisse des Glasmachens er¬
gründen . Er sucht nach neuen , reineren Formen und findet
sie in sicherer Erkenntnis seiner künstlerischen Begabung . Er
kommt nach Nürnberg , der berühmten Glasmacherstadt, wo
die Schwinger, Schaber, Schwanhardt und der seltsame Ita¬
liener Fino ihre Kunst trieben . Man erfährt viel vom Glas¬
machen und von der Magie des Stoffes , die in Geheimrezep¬
ten ihr Wesen treibt . Und Martin Holzapfel, durch leiden¬
schaftliche Lebens- und Liebesabenteuer gehend , wie ein Par -
zifal , kommt auf der Suche nach dem Reinen , Sctiönen, nach
dem Recht, nach dem Rubinglas , nach der Geliebten, in die
Lagunenstadt Venedig , wo man das schönste Glas machte , wo
man in Furcht Verbrechen anzettelte und ausführte , in Furcht
vor denen, die mit Glasbereitungsgeheimnissen in andere
Länder ziehen würden, um die Industrie von Murano zu schä¬
digen. Die Frau des Glasherrn Graf Miotti , die junge
blonde , stammt aus der Heimat Holzapfels, sie war seine Ju¬
gendgespielin, sie liebt er und sie eigentlich formt sein Schick¬
sal, das letzlich glückhafte Erfüllung findet. Toni Rothmund
hat dies alles ungeniein farbig und wesenhaft gestaltet. Das
Buch erschien im Verlag Reclam» Leipzig , in guter Ausstat¬
tung , und hat bereits die II . Auflage erreicht .

Engel Hiltensperger ist der Held eines umfangreichen Ro¬
mans von Georg Schmückte, der uns in eine der leidenschaft¬
lichen Episoden des Bauernkrieges einführt . Historische Ro¬
mane haben für uns nur einen Sinn , wenn sie irgendwie
durch die Gegenwart bewiesen werden können , d . h. wenn in
der Gegenwart gleichartige, womöglich aus der gleichen Grund -
not aufstürmende Erschütterungen sich in die Geschichte ein-
runen für die Zukunft . Das deutsche geschichtliche Angesicht
zeigt immer wieder die gleichen Kerben der Not, der Leiden¬
schaft, der Sehnsucht, ob es die der Römertriege sind mit den
Kämpfen im Teutoburger Wald, die der Hohenstaufenzüge mit
den Kaisern und Landsknechtsführern im Süden , die des Drei¬
ßigjährigen Krieges mit all den namenlosen Soldaten , die
der Befreiungskriegen mit den Kämpfen von Leipzig, die des
Weltkrieges mit den zahllosen deutschen Helden gegen alle
Welt. Im Bauernkrieg fahren mutige Männer von ihren
Äckern und Höfen auf , Joos Fritz und der arme Konrad gehen
um, predigen den unter Zehnt und Fron blutschwitzenden
Bauern von der Freiheit eines Christenmenschen . Engel Hil¬
tensperger ist kein Prediger , er ist ein Mann der kühnen,
doch besonnenen Tat und als solcher aller Schicksäligkeit aus -
geliefert. Schmückles Roman eines deutschen Aufrührers ist
im Geiste, wenn auch der Stoff farbig und lebendig, aus fer¬
ner Zeit geholt wurde, von heutigem Geschehen nicht so weit
entfernt , daß man ihn nicht blutvoll miterleben könnte, wenn
man sich in die altertümliche Sprache eingelesen hat, die wohl
mit viel mundartlichen Klängen der Kemptener Gegend durch¬
setzt ist. Handlung und Fortgang find .straff gespannt, mit
großen Szenen voll dramatischer Wucht , wie ja überhaupt die
Geschehnisse aus dieser wildbewegten

'
Zeit nach dramatischer

Gestaltung schreien und sinnlich -sinnvolle Darstellungen her¬
ausfordern . Wir haben deren bereits sehr viele , gelungene
weniger als mißlungene. Schmückles Buch muß mit zu den
besten zählen. Das stattliche Werk erschien im Verlag Strecker
& Schröder, Stuttgart .

Die Milchstraße, Die Kußgeschichten des Philander . Herbert j
Hassencamp , ein Freiburger , zeigt in diesen beiden Novellen¬
bändchen , wie Geist und Witz , Anmut und Eleganz aus schein¬
bar Zufälligem , ja aus scheinbaren Richtigkeiten in Begeg¬
nungen von sternhaft

' voreinander auftauchenden und wieder
hinabsinkenden Menschen etwas Schicksäliges herausformen ,
das hinter dem Scheinbaren in seelenhafte Sphäre drang , das
Innere anging . Man denkt an hauchdünn geblasenes Glas
dabei, oder an überfeines , bläulich schimmerndes Porzellan .
Die Geschichten, kurz und spannend, find lyrisch und ganz auf
südliche Atmosphäre eingestellt. Mit geistvollen Zwiegesprä¬
chen , die Ungesagtes hinter dem Gesagten wichtig machen , wird
gespielt wie mit Federbällen . Es kommt auf geschickte und
gewandte Partner an im Wort, im Sinn . Alles ist geschmei¬
dig und schmuck und nirgends eine gleichgültige Wendung.
Nicht umsonst spielt manche Geschichte im Italien Boccaccios ,
und auf der feinen, gefährlichen Grenze, die zwischen Lnt -
sagung und Katastrophe liegt, auf der Schwelle des Tragi¬
schen. Beide Bücher sind in I . Bielefelds Verlag , Freiburg
i. Br -, erschienen .

Zum 70. Geburtstag Geheimrat Krehls. Im Hause Krehl
in Heidelberg sind aus Anlaß des 70 . Geburtstags des Ehren -
bümers unserer Stadt , Geh. Rats Prof . Ludolf v . Krehl, eine
Fülle von Glückwünschen aus aller Welt eingegangen, darun¬
ter vom badischen Staatspräsidenten , vom badischen Unter¬
richtsministerium , von der Notgemeinschaft der deutschen
Wissenschaft , der Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft , dem Oberbür¬
germeister namens der Stadt Heidelberg, dem Rektor ' der
Universität, der Deutschen Akademie , dem Evang . Oberkir¬
chenrat. der katholischen Erzdiözese, vielen medizinischen
Fakultäten und deutschen Universitäten , wissenschaftlichen Ber¬
einigungen , ärztlichen Kollegen und unzähligen Patienten
aus allen Kreisen. Unter den Gratulanten befindet sich auch
der ehemalige deutsche Kronprinz und Großherzogin Hilda
von Baden . »

Druck G . Braun . Karlsruhe
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